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Gerade beim Thema Gesund-
heit und Medizin ist es uner-
lässlich, fachliche Qualitäts-
kriterien zu erfüllen und eine 
solide Berichterstattung zu 
gewährleisten. Das hat sich 
MeinMed (ehemals Mini Med 
Studium, nun kurz für Mein 
Medizinisches Wissen) zur Auf-
gabe gemacht. Die Artikel auf 
MeinMed.at werden von öster-
reichischen Ärzten oder Ver-
tretern anderer medizinischer 
Berufsgruppen, die tagtäglich 
mit dem jeweiligen Themenge-
biet zu tun haben, kontrolliert. 
MeinMed spricht österrei-

chische Leser an und arbeitet 
mit heimischen Experten des 
jeweiligen Fachgebietes. Seit 
einem Markenrelaunch und 
mit neuem technischem Fun-
dament gemäß den aktuellen 
Standards ist MeinMed.at per-
fekt suchmaschinenoptimiert. 
Außerdem kann sehr !exibel 
auf Anforderungen des Mark-
tes reagiert werden. MeinMed 
bietet geprü"e Fachartikel zu 
medizinischen Indikationen, 
Diagnosen und Therapien so-
wie zu Gesundheitsthemen 
rund um Familie, Ernährung 
und Bewegung. 
Als Marktführer in Sachen Ge-
sundheitsvermittlung infor-
miert MeinMed seit 20 Jahren 
kostenlos mit hochkarätigen 
Expertenvorträgen quer durch 
Österreich zu unterschied-
lichen Gesundheitsthemen. 

Live-Webinare bilden seit der 
Coronapandemie eine ausge-
zeichnete Ergänzung zu den 
Präsenzvorträgen. Das bestä-
tigt auch eine Durchschnitts-
quote von rund 600 Teilneh-
mern pro Veranstaltung.

Beim Thema Gesund-
heit sind fachliche 
Qualitätskriterien und 
eine solide Berichter-
stattung essenziell.

Beiträge auf MeinMed.at sind von 
Experten geprüft. Yuri A/Shutterstock.com

Gesundheit: seriöse 
Infos im Netz erkennen

Hier geht es zu Gesundheitsarti-
keln, Videos und Veranstaltungs-
terminen: MeinMed.at

Vom Insektenstich beim Aus-
!ug bis hin zur Erkältung im 
Urlaub – wer gut vorbereitet 
ist, kann die kleineren und grö-
ßeren Wehwehchen im Famili-
enalltag auch unterwegs ohne 
viel Aufwand rasch lindern. 
Warum eine Zwiebel und ein 
Taschenmesser in Wanderruck-
sack oder Badetasche nicht feh-
len sollten und weitere Tipps 
verrät Claudia Schau!inger 
im ihrem Hausmittelratgeber. 
Zwiebel im Gepäck, 128 Seiten, 
broschiert, ISBN 978-3-99002-
136-1, facultas 2022.

Hausmittel für 
Aus!ug und Reise

BUCHTIPP

Foto: Facultas Verlags- und Buchhandels AG

Dr. Silke SPANLANG, MScDr. Silke SPANLANG, MSc
Zahnärztin & Kieferorthopädin

„Ihre eigenen Zähne „Ihre eigenen Zähne 
bis ins hohe Alter bis ins hohe Alter 
gesund erhalten – gesund erhalten – 

Wir helfen Ihnen dabei!“Wir helfen Ihnen dabei!“

Vorsorge, Gesund-Vorsorge, Gesund-
erhaltung und Pflege erhaltung und Pflege 

ist Ihre Schönheit ist Ihre Schönheit 
von morgen.von morgen.

Am wichtigsten ist mir, dass Am wichtigsten ist mir, dass 
Ihre Zähne langfristig optimal Ihre Zähne langfristig optimal 
versorgt und Sie dadurch versorgt und Sie dadurch 
nachhaltig zufrieden sind.nachhaltig zufrieden sind.
Eine gute Kaufunktion gekrönt Eine gute Kaufunktion gekrönt 
von einem ästhetisch sehr von einem ästhetisch sehr 
schönen Lächeln ist unser schönen Lächeln ist unser 
gemeinsames Ziel.gemeinsames Ziel.

Ich nehme mir viel Zeit Ich nehme mir viel Zeit 
für Ihre Wünsche!für Ihre Wünsche!

•• Vorsorge & Mundhygiene  Vorsorge & Mundhygiene 
•• Zahnspangen (unsichtbar) Zahnspangen (unsichtbar)
•• Veneers (optische Korrektur) Veneers (optische Korrektur)
••  Keramikinlays & KronenKeramikinlays & Kronen
•• Implantate (minimalinvasiv) Implantate (minimalinvasiv)

Dr. Silke SPANLANG, MScDr. Silke SPANLANG, MSc
Zahnärztin & KieferorthopädinZahnärztin & Kieferorthopädin

Alle Kassen & PrivatAlle Kassen & Privat

19., Döblinger Hauptstr. 66/919., Döblinger Hauptstr. 66/9
Tel.: 01 / 368 368 7Tel.: 01 / 368 368 7

1., Trattnerhof 2/21., Trattnerhof 2/2
Tel.: 01 / 533 11 11Tel.: 01 / 533 11 11

Montag bis Freitag: 8 - 17 UhrMontag bis Freitag: 8 - 17 Uhr

www.viennadentalclinics.com

Zahnärztin
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Sommerzeit ist Aus!ugszeit: 
Besonders bei sehr aktiven Kin-
dern kann es rasch zu diversen 
Wehwehchen kommen. Eltern 
sollten deshalb immer ein paar 
Dinge für den Fall der Fälle ein-
packen. Für die Erstversorgung 
von kleineren Schrammen 
sind P!aster, Wundau!agen 
und Mullbinden ratsam. Bunte 
P!aster mit den Lieblingsmo-
tiven lenken die Kleinen rasch 
vom Malheur ab. Ein Taschen-
tuch zum Reinigen kleiner 
Wunden sollte ebenfalls nicht 

in der Aus!ugstasche fehlen – 
am besten ebenfalls bunt, auf 
Weiß sieht ein Blut!eck näm-
lich gleich viel bedrohlicher 
aus. Zur Entfernung von Split-
tern oder Zecken ist eine Pin-
zette ein nützliches Utensil. Bei 
Insektenstichen, kleinen Wun-
den, Sonnenbrand oder Kon-
takt mit Brennnesseln hil" ein 
100-prozentiges ätherisches 
Lavendelöl. Der passende Son-
nen- sowie Insektenschutz zur 
Vorbeugung gehört ebenfalls 
ins Gepäck. (mak)

Damit man im Falle einer Verletzung rasch reagieren kann, sollten Eltern 
eine Grundausrüstung dabeihaben. Foto: Olesia Bilkei/Shutterstock.com

Kleines Notfallpaket für 
den Aus!ug mit Kindern

Engegefühl auf Höhe des Brust-
beins und saures Aufstoßen 
nach dem Essen können auf 
Sodbrennen hindeuten. Dieses 
entsteht, wenn der Ösophagus-
sphinkter nicht mehr richtig 
schließt. Dieser Muskel sitzt 
am Ende der Speiseröhre zum 
Mageneingang und ist dafür 
verantwortlich, dass Speisen in 
den Magen befördert werden. 
Ist seine Schließfunktion ge-
stört, kommt es zu einem Rück-
"uss des Mageninhaltes in die 
Speiseröhre (Re"ux). Durch die 
aggressive aufsteigende Ma-
gensäure wird die Speiseröhre 
angegri#en, wodurch dort eine 
chronische Entzündung ent-
stehen kann.
Um Sodbrennen zu vermeiden, 
ist es ratsam, langsam zu es-
sen und gut zu kauen. O$mals 
ist es hilfreich, mehrere klei-
ne Mahlzeiten über den Tag 
verteilt einzunehmen, anstatt 
dreimal täglich größere Portio-

nen zu essen. Manche Lebens-
mittel begünstigen Re"ux. 
Dazu zählen etwa Tomaten, 
Zwiebeln, Ka#ee, Schokolade 
und Alkohol. Diese sollten nur 
sparsam konsumiert werden. 
Zudem emp%ehlt es sich, sich 
nach dem Essen nicht gleich 
hinzulegen, sondern drei bis 
vier Stunden damit zu war-
ten. Für Seitenschläfer ist bei 
Sodbrennen die linke Seite die 
günstigere. Übergewicht be-
günstigt außerdem Re"ux und 
sollte reduziert werden. (mak)

Üppiges Essen kann einem sauer 
aufstoßen. Nicoleta Ionescu/Shutterstock.com

Sodbrennen: Das Feuer in 
der Speiseröhre verhindern
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Das Kassenrezept wurde ös-
terreichweit vom e-Rezept ab-
gelöst. Nach und nach wurde 
die gesetzlich geregelte Über-
gangslösung während der Co-
ronapandemie ausgeschlichen. 
Davor war für die Einlösung 
von Kassenrezepten immer das 
ausgefüllte und unterschriebe-
ne Originalpapierrezept nötig. 
Für die Ausstellung des Rezepts 
mussten die Patienten in die Or-
dination kommen oder es wur-
de per Post an die Versicherten 
versendet.

Das Rezept auf dem Handy
Dies gehört nun der Vergan-
genheit an. Alle Daten liegen 
elektronisch im hochsicheren 
e-card-System vor. Die e-Re-
zepte können telefonisch ange-
fordert werden, ein Besuch in 
der Ordination ist nicht mehr 
unbedingt nötig. Damit die e-
Medikationsliste tagesaktuell 
ist, muss die e-card allerdings 

alle 90 Tage in der Ordination 
gesteckt werden. Das Einlösen 
von e-Rezepten kann nun eben-
falls papierlos erfolgen. Die e-
card wird in der Apotheke über-
geben. Durch Stecken der Karte 
erhält der Apotheker Einsicht 
in alle o!enen Rezepte. Alter-
nativ ist es auch möglich, den e-
Rezept-Code auf dem Handy in 
der Apotheke vorzuweisen. Mit 
der Handysignatur bzw. ID Aus-
tria loggt man sich dazu unter 
meinebvaeb.at, meineoegk.at, 
svsgo.at, meinesv.at oder in den 
dazugehörigen Apps ein. Im Be-
reich e-Rezept werden alle o!e-
nen Rezepte sowie jene für mit-
versicherte Personen unter 14 
Jahren angezeigt. Dann ist das 
entsprechende e-Rezept auszu-
wählen, der dazugehörige Code 
sowie die zwölfstellige alphanu-
merische Rezept-ID werden an-
gezeigt. Den Code kann man di-
rekt dem Apotheker vorweisen 
oder für eine spätere Einlösung 

auf dem Handy sichern. Mit 
diesem Code kann das Rezept 
auch von einer anderen Person 
eingelöst werden. Weiterhin ist 
es möglich, vom Arzt das Rezept 
in ausgedruckter Form mitsamt 
dem Code sowie der ID zu be-
kommen. Das Einlösen nur mit 
Sozialversicherungsnummer ist 
nicht mehr möglich.

Das e-Rezept ist österreichweit an-
gekommen. Foto: bbernard/Shutterstock.com

So funktioniert das e-Rezept
Mit e-card, Code oder ID zum verschriebenen Medikament

Die Kamille (Matricaria chamo-
milla L.) ist wahrlich eine viel-
seitige P!anze, die seit langem 
für therapeutische Zwecke ge-
nutzt wird. Die Kommission E – 
eine „Zulassungskommission“ 
für Arzneip!anzen – erkennt 
sie bei zahlreichen Beschwer-
den als hilfreich an. Dazu zäh-
len Haut- und Schleimhaut-
entzündungen, entzündliche 
Er krankungen und Reizzustän-
de der Lu"wege, Erkrankungen 
im Anal- und Genitalbereich 
sowie Erkrankungen des Ma-
gen-Darm-Trakts. (mak)

Foto: PhotoGlobeTrotter/Shutterstock.comFoto: PhotoGlobeTrotter/Shutterstock.com

Die Kamille: Ein
Kraut für viele Fälle



MEINBEZIRK.AT/WIEN GESUNDHEIT    25

Manche Menschen sind beson-
ders emp!ndlich gegenüber 
alltäglichen Geräuschen und 
emp!nden diese als unerträg-
lich laut. Man bezeichnet dies 
als Hyperakusis. Bereits Laut-
stärken unter 70 Dezibel – das 
entspricht etwa dem Geräusch-
pegel in einem Großraumbü-
ro – können diese Personen 
schwer ertragen. Rund sechs 
bis acht Prozent der Menschen 
sind davon betro"en, Frau-
en etwas häu!ger. Mögliche 
Auslöser dieser Geräuschü-
beremp!ndlichkeit sind unter 
anderem Hörschäden, Schä-
delverletzungen oder Hirn-
operationen. Die Psyche spielt 
ebenfalls eine Rolle. Stress, 
Depressionen und Angststö-
rungen treten häu!g gemein-
sam mit Hyperakusis auf. Viele 
Betro"ene haben zusätzlich 
einen Tinnitus, die übermäßi-
ge Lärmemp!ndlichkeit kann 
auch ein Vorbote von Ohrge-

räuschen sein. Aus Sorge, dass 
die als zu laut empfundenen 
Geräusche ihrem Gehör scha-
den könnten, meiden diese 
Menschen Orte, an denen es et-
was lauter zugehen könnte. Das 
ist allerdings kontraproduktiv. 
Wer alltäglichen Geräuschen 
aus dem Weg geht, verstärkt 
die Emp!ndlichkeit. Besser ist 
es, sich nach und nach akusti-
schen Herausforderungen zu 
stellen. (mak)

Alltagsgeräusche erscheinen über-
zogen laut. Foto: Fotos593/Sh u tterstock.com

Hyperakusis: Wenn 
Geräusche zur Qual werden

Wissenscha!er haben vor Kur-
zem begonnen, den möglichen 
Nutzen der Küste für unsere 
Gesundheit zu erforschen. 
Eine neue Studie unter der Lei-
tung von Sandra Geiger von 
der Arbeitsgruppe Umwelt-
psychologie an der Universität 
Wien zeigt nun: Über 15 Länder 
hinweg geben Menschen an, 
gesünder zu sein, wenn sie in 
der Nähe des Meeres wohnen 
oder sich am Meer au"alten, 
unabhängig von Land und ei-

genem Einkommen. Die Idee, 
dass die Nähe zum Meer die 
Gesundheit fördern kann, ist 
nicht neu. Bereits 1660 began-
nen Ärzte in England, das Ba-
den im Meer und Spaziergänge 
an der Küste als gesundheits-
fördernd anzupreisen. Mitte 
des 18. Jahrhunderts wurden 
Kurbaden und Seelu! unter 
wohlhabenderen Bürgern in 
Europa allseits als gesund-
heitsfördernde Maßnahmen 
beliebt. (mak)

Das Leben in Küstennähe und der Besuch der Küste können positive Aus-
wirkungen auf die Gesundheit haben. Foto: Soloviova Liudmyla/Shutterstock.com

Studie zeigt: Am Meer sind 
die Menschen gesünder






